
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
82

8 
34

2
B

1
*EP003828342B1*

(11) EP 3 828 342 B1
(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
27.04.2022 Patentblatt 2022/17

(21) Anmeldenummer: 20203190.2

(22) Anmeldetag: 22.10.2020

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
E01C 19/23 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
E01C 19/238 

(54) BODENVERDICHTER

SOIL COMPACTOR

COMPACTEUR DE SOL

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 26.11.2019 DE 102019131890

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
02.06.2021 Patentblatt 2021/22

(73) Patentinhaber: Hamm AG
95643 Tirschenreuth (DE)

(72) Erfinder:  
• Gradl, Thomas

95643 Tirschenreuth (DE)

• Schabner, Heiko
95643 Tirschenreuth (DE)

• Bornemann, Detlef
95666 Leonberg (DE)

(74) Vertreter: Ruttensperger Lachnit Trossin Gomoll
Patent- und Rechtsanwälte 
PartG mbB 
Arnulfstraße 58
80335 München (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A1- 3 181 753 WO-A1-93/09296
JP-A- 2001 107 313 JP-B2- 3 031 411



EP 3 828 342 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Boden-
verdichter mit wenigstens einer um eine Walzendrehach-
se drehbaren Verdichterwalze, der insbesondere dazu
eingesetzt werden kann, Asphaltmaterial zu verdichten.
[0002] Ein derartiger Bodenverdichter ist aus der JP
3031411 B2 bekannt. Bei diesem bekannten Bodenver-
dichter ist den in diesem Falle als Gummiräder ausge-
bildeten bzw. jeweils mehrere derartige Gummiräder um-
fassenden Verdichterwalzen jeweils eine Abstreiferan-
ordnung mit einer zum Abstreifen von anhaftendem Ma-
terial in eine Aktivstellung bringbaren Abstreifeinheit zu-
geordnet. Zum Verstellen der Abstreifeinheit zwischen
einer Inaktivstellung, in welcher diese nicht in Kontakt
mit der zugeordneten Verdichterwalze bzw. dem oder
den Gummirädern ist und somit nicht zum Abstreifen von
anhaftendem Material aktiv ist, und der Aktivstellung ist
der Abstreifeinheit eine Druckflüssigkeit-Kolben/Zylin-
der-Einheit zugeordnet. Vermittels einer dieser Druck-
flüssigkeit-Kolben/Zylinder-Einheit zugeordneten Druck-
flüssigkeitspumpe kann Druckflüssigkeit über ein Druck-
flüssigkeitsventil in eine Druckflüssigkeitskammer der
Druckflüssigkeit-Kolben/Zylinder-Einheit eingeleitet
werden, um in einer ersten Betriebsstellung des Druck-
flüssigkeitsventils die Abstreifeinheit in die Aktivstellung
zu bringen. In einer zweiten Ventilstellung des Druckflüs-
sigkeitsventils verbindet dieses die Druckflüssigkeits-
kammer mit einem Flüssigkeitstank, so dass die Abstrei-
feinheit in ihre Inaktivstellung übergehen kann.
[0003] In Zuordnung zu den jeweils ein bzw. mehrere
Gummiräder umfassenden Verdichterwalzen sind Berie-
selungsanordnungen mit jeweils zwei Berieselungsein-
heiten zur Abgabe von Berieselungsflüssigkeit auf die
Oberflächen der Verdichterwalzen vorgesehen. Jeder
der beiden Berieselungseinheiten ist jeweils eine Berie-
selungspumpe zugeordnet, deren Berieselungsflüssig-
keitsauslass über ein jeweiliges Berieselungseinheits-
ventil in und außer Berieselungsflüssigkeitszuführver-
bindung mit der jeweiligen Berieselungseinheit bringbar
ist. Werden die Berieselungseinheitsventile in die eine
Zufuhr von Berieselungsflüssigkeit zu den jeweils zuge-
ordneten Berieselungseinheiten zulassende Ventilstel-
lung gebracht, so dass vermittels der Berieselungspum-
pen Berieselungsflüssigkeit zu den Berieselungseinhei-
ten gefördert werden kann, wird auch das Druckflüssig-
keitsventil in seine eine Verbindung zwischen der Druck-
flüssigkeitspumpe und der Druckflüssigkeitskammer
herstellende erste Ventilstellung gebracht, so dass ver-
mittels der Druckflüssigkeitspumpe Druckflüssigkeit zu
der Druckflüssigkeitskammer der Druckflüssigkeit-Kol-
ben/Zylinder-Einheit gefördert werden kann und die Ab-
streifeinheit in ihre Aktivstellung gestellt werden kann.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Bodenverdichter vorzusehen, welcher bei verein-
fachtem Aufbau eine hohe Betriebssicherheit hinsichtlich
der Wechselwirkung zwischen der Aktivierung/Deakti-
vierung einer Berieselungsanordnung und der Aktivie-

rung/Deaktivierung einer Abstreiferanordnung bereit-
stellt.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch einen Bodenverdichter, umfassend:

- wenigstens eine um eine Walzendrehachse drehba-
re Verdichterwalze,

- eine Abstreiferanordnung in Zuordnung zu wenigs-
tens einer Verdichterwalze, wobei die Abstreiferan-
ordnung wenigstens eine zwischen einer Aktivstel-
lung zum Abstreifen von an der Verdichterwalze an-
haftendem Material und einer Inaktivstellung ver-
stellbare Abstreifeinheit umfasst, wobei der Abstrei-
feinheit eine Aktuatoranordnung zum Verstellen zwi-
schen der Aktivstellung und der Inaktivstellung zu-
geordnet ist, wobei die Aktuatoranordnung wenigs-
tens eine Druckflüssigkeit-Kolben/Zylinder-Einheit
umfasst,

- eine Berieselungsanordnung in Zuordnung zu we-
nigstens einer Verdichterwalze, wobei die Beriese-
lungsanordnung wenigstens eine Berieselungsein-
heit zum Abgeben von Berieselungsflüssigkeit auf
eine Außenumfangsfläche der Verdichterwalze und
wenigstens eine Berieselungspumpe zum Fördern
von Berieselungsflüssigkeit zu der wenigstens einen
Berieselungseinheit umfasst.

[0006] Dieser Bodenverdichter zeichnet sich dadurch
aus, dass eine Druckflüssigkeitskammer der wenigstens
einen Druckflüssigkeit-Kolben/ZylinderEinheit von we-
nigstens einer Berieselungspumpe geförderte Beriese-
lungsflüssigkeit zum Verstellen der wenigstens einen Ab-
streifeinheit empfängt.
[0007] Bei dem erfindungsgemäß aufgebauten Bo-
denverdichter besteht eine strukturelle und funktionale
Verknüpfung zwischen der bzw. den Abstreiferanord-
nungen und der bzw. den Berieselungsanordnungen.
Die zum Berieseln der Verdichterwalze/n verwendete
und dazu unter Druck gesetzte Berieselungsflüssigkeit
wird auch genutzt, um die zum Aktivieren der Abstrei-
feinheit/en erforderliche Druckflüssigkeit bereitzustellen.
Dies bedeutet, dass immer dann, wenn zum Berieseln
der Verdichterwalze/n Berieselungsflüssigkeit gefördert
wird, diese bzw. ein Teil derselben als Druckflüssigkeit
zum Verstellen der Abstreifeinheit/en in ihre Aktivstellung
zur Verfügung steht. Dies vereinfacht den Aufbau und
führt gleichzeitig aufgrund der vorhandenen funktionalen
Verknüpfung zu einer hohen Betriebssicherheit, da im-
mer dann, wenn Berieselungsflüssigkeit gefördert wird,
dafür gesorgt werden kann, dass eine oder mehrere Ab-
streifeinheiten aktiviert werden und somit dafür gesorgt
ist, dass einerseits auf die Oberfläche/n der Verdichter-
walze/n aufgebrachte Berieselungsflüssigkeit verteilt
werden kann, und andererseits gegebenenfalls anhaf-
tendes Material abgestreift wird.
[0008] Um eine definierte Zufuhr bzw. Abfuhr von Be-
rieselungsflüssigkeit zu gewährleisten, wird vorgeschla-
gen, dass die Druckflüssigkeitskammer über ein Berie-
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selungsflüssigkeitsventil in Verbindung mit einem Berie-
selungsflüssigkeitsauslass der wenigstens einen Berie-
selungspumpe steht.
[0009] Dabei kann beispielsweise das Berieselungs-
flüssigkeitsventil ein eine Berieselungsflüssigkeitsströ-
mung nur von der wenigstens einen Berieselungspumpe
zu der Druckflüssigkeitskammer zulassendes Rück-
schlagventil umfassen, so dass auch bei deaktivierter
Berieselungspumpe grundsätzlich die Möglichkeit be-
steht, den eine Abstreifeinheit in ihrer Aktivstellung hal-
tenden Berieselungsflüssigkeitsdruck in der Druckflüs-
sigkeitskammer zu halten.
[0010] Zum Abbau dieses Berieselungsflüssigkeits-
drucks kann das Berieselungsflüssigkeitsventil einen
Entleer-Strömungskanal umfassen.
[0011] Dabei kann bei einer einfach zu realisierenden
Ausgestaltung der Entleer-Strömungskanal eine Strö-
mungsdrossel umfassen, so dass bei Beendigung des
Förderbetriebs ein allmählicher Druckabfall in der Druck-
flüssigkeitskammer auftritt. Weiter kann der Entleer-Strö-
mungskanal dazu ausgebildet sein, eine Verbindung zwi-
schen der Druckflüssigkeitskammer und wenigstens ei-
ner Berieselungseinheit oder einem Flüssigkeitstank
herzustellen, so dass bei Beendigung des Abstreifbe-
triebs die zunächst in der Druckflüssigkeitskammer vor-
handene Berieselungsflüssigkeit entweder zum Berie-
seln einer Verdichterwalze abgegeben werden kann
oder durch Rückspeisung in einen Flüssigkeitstank dem
Förderbetrieb erneut zugeführt werden kann.
[0012] Bei einer eine aktive Umschaltung nicht benö-
tigenden Ausgestaltung können in dem Berieselungs-
flüssigkeitsventil ein das Rückschlagventil umfassender
erster Strömungsweg und ein den Entleer-Strömungs-
kanal umfassender zweiter Strömungsweg zueinander
parallel vorgesehen sein.
[0013] Bei einer alternativen Ausgestaltung kann das
Berieselungsflüssigkeitsventil zwischen einer der Aktiv-
stellung der wenigstens einen Abstreifeinheit zugeord-
neten ersten Ventilstellung und einer der Inaktivstellung
der wenigstens einen Abstreifeinheit zugeordneten zwei-
ten Ventilstellung verstellbar sein, wobei bei in die erste
Ventilstellung gestelltem Berieselungsflüssigkeitsventil
die Druckflüssigkeitskammer über das Rückschlagventil
in Verbindung mit der wenigstens einen Berieselungs-
pumpe ist und bei in die zweite Ventilstellung gestelltem
Berieselungsflüssigkeitsventil die Druckflüssigkeitskam-
mer über den Entleer-Strömungskanal in Verbindung mit
wenigstens einer Berieselungseinheit oder einem Flüs-
sigkeitstank ist.
[0014] Bei einer weiteren alternativen Ausgestaltung
kann wenigstens eine Berieselungseinheit über ein Be-
rieselungseinheitsventil in und außer Berieselungsflüs-
sigkeitszuführverbindung mit wenigstens einer Beriese-
lungspumpe bringbar sein. Bei dieser Ausgestaltung ist
vorzugsweise weiter vorgesehen, dass die Druckflüssig-
keitskammer in permanenter Verbindung mit der wenigs-
tens einen Berieselungspumpe ist und über das Berie-
selungseinheitsventil in und außer Berieselungsflüssig-

keitszuführverbindung mit der wenigstens einen Berie-
selungseinheit bringbar ist. Somit kann im Abstreif- bzw.
Berieselungsbetrieb die bzw. wenigstens eine Beriese-
lungspumpe beispielsweise im Wesentlichen permanent
betrieben werden, um den zum Halten der Abstreifeinheit
in der Aktivstellung erforderlichen Berieselungsflüssig-
keitsdruck aufrechtzuerhalten und gleichzeitig Beriese-
lungsflüssigkeit zu der bzw. den Verdichterwalzen abzu-
geben.
[0015] Um dabei bei einem intermittierenden Pumpbe-
trieb einen ausreichend hohen Berieselungsflüssigkeits-
druck in der Druckflüssigkeitskammer aufrechtzuerhal-
ten bzw. eine Überlastung der Berieselungspumpe zu
vermeiden, wird vorgeschlagen, dass die Druckflüssig-
keitskammer in Verbindung mit einem Druckflüssigkeits-
speicher oder/und einem Druckbegrenzungsventil ist.
[0016] Ein einfacher Aufbau kann weiter dadurch un-
terstützt werden, dass wenigstens eine Druckflüssigkeit-
Kolben/Zylinder-Einheit in eine der Inaktivstellung ent-
sprechende erste Betriebsstellung vorgespannt ist und
durch Zufuhr von Berieselungsflüssigkeit in eine der Ak-
tivstellung entsprechende zweite Betriebsstellung bring-
bar ist.
[0017] Bei einer in ihrem Betrieb an verschiedene Wit-
terungsbedingungen anpassbaren Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass die Berieselungsanordnung ei-
nen ersten Flüssigkeitstank und einen zweiten Flüssig-
keitstank und ein Flüssigkeitstank-Umschaltventil um-
fasst, wobei durch Umschalten des Flüssigkeitstank-Um-
schaltventils Flüssigkeit wahlweise aus dem ersten Flüs-
sigkeitstank oder dem zweiten Flüssigkeitstank durch die
wenigstens eine Berieselungspumpe förderbar ist. Wenn
dabei dem Flüssigkeitstank-Umschaltventil eine Ansteu-
ereinheit zugeordnet ist, wobei die Ansteuereinheit dazu
ausgebildet ist, das Flüssigkeitstank-Umschaltventil in
Abhängigkeit von einer Umgebungstemperatur umzu-
schalten, besteht die Möglichkeit, temperaturabhängig
verschiedene in den beiden Flüssigkeitstanks aufge-
nommene Flüssigkeiten zum Einsatz zu bringen.
[0018] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Figuren detailliert beschrie-
ben. Es zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Bodenverdichters;

Fig. 2 eine Kombination einer Abstreiferanordnung
mit einer Berieselungsanordnung;

Fig. 3 ein die Zufuhr von Berieselungsflüssigkeit zu
einer Berieselungsanordnung bzw. einer Ab-
streiferanordnung darstellendes Schaltbild;

Fig. 4 eine der Fig. 3 entsprechende Darstellung ei-
nes alternativen Aufbaus;

Fig. 5 eine weitere der Fig. 3 entsprechende Darstel-
lung eines alternativen Aufbaus;
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Fig. 6 ein die Versorgung einer Berieselungsanord-
nung bzw. einer Abstreiferanordnung mit Flüs-
sigkeit aus zwei Flüssigkeitstanks darstellen-
des Schaltbild.

[0019] In Fig. 1 ist ein allgemein mit 10 bezeichneter
Bodenverdichter in Seitenansicht gezeigt. Der Boden-
verdichter 10 umfasst einen Verdichteraufbau 12, an
dessen beiden in einer Längsrichtung bzw. einer Fahrt-
richtung gelegenen Endbereichen jeweils eine Verdich-
terwalze 14, 16 um eine zur Zeichenebene der Fig. 1
orthogonale Walzendrehachse drehbar getragen ist. Je-
de der beiden Verdichterwalzen 14, 16 kann am Verdich-
teraufbau 12 um eine näherungsweise vertikale Achse
schwenkbar getragen sein, um den Verdichter zu lenken.
Eine den Bodenverdichter 10 bedienende Bedienperson
kann in einer Kabine 18 Platz nehmen, von welcher aus
der Bodenverdichter 10 gesteuert bzw. verschiedene an
diesen vorgesehene Systembereiche aktiviert bzw.
deaktiviert werden können.
[0020] Die Fig. 2 zeigt in perspektivischer Ansicht ein
Beispiel einer Kombination einer allgemein mit 20 be-
zeichneten Berieselungsanordnung mit einer allgemein
mit 22 bezeichneten Abstreiferanordnung. Eine derartige
Berieselungsanordnung 20 bzw. Abstreiferanordnung
22 kann in Zuordnung zu jeder der beiden Verdichter-
walzen 14, 16 des Bodenverdichters 10 vorgesehen sein
und ist in Fig. 1 beispielsweise in Zuordnung zu der am
rechten Ende des Bodenverdichters 10 vorgesehenen
Verdichterwalze 16 dargestellt.
[0021] Die in Fig. 2 dargestellte Berieselungsanord-
nung 20 umfasst zwei Berieselungseinheiten 24, 26, wo-
bei jede dieser Berieselungseinheiten 24, 26 beispiels-
weise einen Sprühbalken 28 mit einer Mehrzahl von da-
ran vorgesehenen Sprühdüsen 30 zur Abgabe von Be-
rieselungsflüssigkeit auf eine Außenumfangsfläche der
jeweils zugeordneten Verdichterwalze umfassen kann.
Die Berieselungseinheit 24 kann im dargestellten Bei-
spiel an einem die zugeordnete Verdichterwalze, im Bei-
spiel der Fig. 1 die Verdichterwalze 16, tragenden Wal-
zenrahmen 32 festgelegt sein. Die Berieselungseinheit
26 ist zusammen mit einer Abstreifeinheit 34 der Abstrei-
feranordnung 22 im Bereich zweier Schwenkverbin-
dungsbereiche 36, 38 bezüglich des Walzenrahmens 32
um eine zur zugeordneten Walzendrehachse parallele
Schwenkachse verschwenkbar. Durch diese Ver-
schwenkung kann die Abstreifeinheit 34, welche bei-
spielsweise eine über die gesamte Erstreckungslänge
der zugeordneten Verdichterwalze 16 sich erstreckende
Abstreifklinge 40 umfassen kann, in eine Aktivstellung
gebracht werden, in welcher die Abstreifklinge 40 an der
Außenumfangsfläche der zugeordneten Verdichterwal-
ze anliegt oder in geringem Abstand dazu positioniert
sein kann, um an der Außenumfangsfläche dieser Ver-
dichterwalze anhaftendes Material, beispielsweise As-
phaltmaterial, abstreifen zu können bzw. auf diese Au-
ßenumfangsfläche aufgesprühte Berieselungsflüssig-
keit gleichmäßig zu verteilen. In einer Inaktivstellung ist

die Abstreifeinheit 34 von der Außenumfangsfläche der
zugeordneten Verdichterwalze weg verschwenkt, so
dass sie zum Abstreifen und Verteilen nicht wirksam sein
kann.
[0022] Es ist darauf hinzuweisen, dass, um unabhän-
gig von der Bewegungsrichtung des Bodenverdichters
10 eine gleichbleibende Abstreif- und Verteilcharakteris-
tik bereitstellen zu können, in Zuordnung zu ein- und der-
selben Verdichterwalze zwei derartige Abstreifeinheiten
34 vorgesehen sein können, beispielsweise zwei derar-
tige in Fig. 2 dargestellte Kombinationen jeweils einer
Abstreifeinheit 34 einer Abstreiferanordnung 22 mit zwei
Berieselungseinheiten 24, 26 einer Berieselungsanord-
nung 20 zueinander gegensinnig angeordnet sein kön-
nen.
[0023] Die Fig. 3 veranschaulicht ein Berieselungsflüs-
sigkeits-Zuführsystem 42, vermittels welchem Beriese-
lungsflüssigkeit aus einem Flüssigkeitstank 78 einerseits
zum Aufsprühen auf die Außenumfangsfläche einer zu-
geordneten Verdichterwalze zu einer bzw. mehreren Be-
rieselungseinheiten, beispielsweise den in Fig. 2 darge-
stellten Berieselungseinheiten 24, 26, gefördert werden
kann und auch dazu genutzt werden kann, eine Abstrei-
feranordnung, beispielsweise die in Fig. 2 dargestellte
Abstreifeinheit 34, zwischen ihrer Aktivstellung und ihrer
Inaktivstellung zu verstellen.
[0024] Das in Fig. 3 dargestellte Berieselungsflüssig-
keits-Zuführsystem 42 umfasst eine Berieselungspumpe
44, welche beispielsweise unter der Ansteuerung einer
Ansteuereinheit 47 stehen kann und durch die Ansteu-
ereinheit 47 zum Förderbetrieb, also zum Fördern von
Berieselungsflüssigkeit, aktiviert werden kann. Die Be-
rieselungspumpe 44 fördert über eine Berieselungsflüs-
sigkeitsleitung 46 Berieselungsflüssigkeit zu den beiden
in Fig. 2 dargestellten Berieselungseinheiten 24, 26 der
Berieselungsanordnung 20. Über eine von der Beriese-
lungsflüssigkeitsleitung 46 abzweigende Zweigleitung
48 und ein Berieselungsflüssigkeitsventil 50 fördert die
Berieselungspumpe 44 unter Druck stehende Beriese-
lungsflüssigkeit zu einer Aktuatoranordnung 52 bei-
spielsweise der in Fig. 2 dargestellten Abstreiferanord-
nung 22. Die Aktuatoranordnung 52 umfasst eine Druck-
flüssigkeit-Kolben/Zylinder-Einheit 54 mit einer Druck-
flüssigkeitskammer 56 zur Aufnahme von unter Druck
stehender Berieselungsflüssigkeit und mit einem Kol-
benorgan 58, welches durch den in der Druckflüssigkeits-
kammer 56 aufgebauten Druck der Berieselungsflüssig-
keit verschoben werden kann und dabei beispielsweise
auf die in Fig. 2 dargestellte Abstreifeinheit 34 zum Ver-
stellen derselben in die Aktivstellung einwirken kann.
Durch ein beispielsweise in der Druckflüssigkeit-Kol-
ben/Zylinder-Einheit 54 vorgesehenes Vorspannorgan
60, welches beispielsweise als Schraubendruckfeder
ausgebildet sein kann, ist die Druckflüssigkeit-Kol-
ben/Zylinder-Einheit 54 in eine einer Inaktivstellung der
zugeordneten Abstreifeinheit entsprechende erste Be-
triebsstellung mit minimalem Volumen der Druckflüssig-
keitskammer 56 vorgespannt. Durch Zufuhr von unter
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Druck stehender Berieselungsflüssigkeit in die Druck-
flüssigkeitskammer 56 wird das Kolbenorgan 58 entge-
gen der Vorspannung der Vorspannanordnung 60 in
Richtung zu einer der Aktivstellung der Abstreifeinheit 34
zugeordneten zweiten Betriebsstellung der Druckflüssig-
keit-Kolben/Zylinder-Einheit 54 verschoben.
[0025] Das Berieselungsflüssigkeitsventil 50 umfasst
einen ersten Strömungsweg 62, in welchem ein Rück-
schlagventil 64 angeordnet ist, welches eine Strömung
der Berieselungsflüssigkeit nur in Richtung zur Druck-
flüssigkeitskammer 56 zulässt. Parallel zu diesem ersten
Strömungsweg 62 ist in dem Berieselungsflüssigkeits-
ventil 50 ein zweiter Strömungsweg 66 vorgesehen. Die-
ser zweite Strömungsweg 66 umfasst einen Entleer-
Strömungskanal 68 mit einer Strömungsdrossel 70. Bei-
de Strömungswege 62, 66 sind permanent in Verbindung
mit einem Berieselungsflüssigkeitsauslass 72 der Berie-
selungspumpe 44 und der Druckflüssigkeitskammer 56.
Ist die Berieselungspumpe 44 zum Fördern von Berie-
selungsflüssigkeit in Richtung zu der Berieselungsanord-
nung 20 aktiv, so fördert diese primär über das in diesem
Förderbetrieb grundsätzlich einen geringeren Strö-
mungswiderstand bereitstellende Rückschlagventil 64
unter Druck stehende Berieselungsflüssigkeit in die
Druckflüssigkeitskammer 56, so dass durch den darin
sich aufbauenden Druck der Berieselungsflüssigkeit die
Druckflüssigkeit-Kolben/- Zylinder-Einheit 54 in ihre
zweite Betriebsstellung gelangt und somit die Abstrei-
feinheit 34 in ihre Aktivstellung bringt und, so lange die
Berieselungspumpe 44 zum Fördern von Berieselungs-
flüssigkeit aktiv ist, in der Aktivstellung hält.
[0026] Wird der Förderbetrieb der Berieselungspumpe
44 beendet, wird die in der Druckflüssigkeitskammer 56
unter Druck enthaltene Berieselungsflüssigkeit über den
zweiten Strömungsweg 66 und die darin vorgesehene
Strömungsdrossel 70 in Richtung zur Berieselungsflüs-
sigkeitsleitung 46 und über diese zu den Berieselungs-
einheiten abgegeben, so dass auch diese Berieselungs-
flüssigkeit noch zum Berieseln der zugeordneten Ver-
dichterwalze genutzt werden kann. Alternativ könnte der
zweite Strömungsweg 66 auch eine Verbindung mit dem
Flüssigkeitstank 78 herstellen, aus welchem die Berie-
selungspumpe 44 die Berieselungsflüssigkeit entnimmt.
[0027] Durch den in Fig. 3 dargestellten Aufbau eines
Berieselungsflüssigkeits-Zuführsystems 42 wird ge-
währleistet, dass immer dann, wenn durch Aktivierung
der Berieselungspumpe 44 Berieselungsflüssigkeit auf
eine Außenumfangsfläche einer Verdichterwalze ge-
sprüht werden soll, zwangsweise auch vorzugsweise die
der selben Verdichterwalze zugeordnete Abstreiferan-
ordnung aktiviert wird, so dass einerseits gewährleistet
ist, dass an der Außenumfangsfläche der zugeordneten
Verdichterwalze anhaftendes Material abgestreift wird,
andererseits auch sicherstellt ist, dass durch die Abstrei-
feinheit bzw. die Abstreifeinheiten dieser Abstreiferan-
ordnung auf die Außenumfangsfläche einer Verdichter-
walze aufgesprühte Berieselungsflüssigkeit gleichmäßig
verteilt wird und somit grundsätzlich die Gefahr des An-

haftens von Material gemindert wird. Die Abstreiferan-
ordnung wird erst dann inaktiv, wenn auch das Berieseln
eingestellt und dazu der Betrieb der Berieselungspumpe
44 beendet wird. Die Strömungsdrossel 70 stellt dabei
sicher, dass keine spontane Druckentspannung in der
Druckflüssigkeitskammer 56 auftreten kann, sondern ei-
ne Abstreifeinheit allmählich von ihrer Aktivstellung in die
Inaktivstellung verschwenkt wird.
[0028] Wird im Berieselungsbetrieb die Berieselungs-
pumpe 44 intermittierend betrieben, beispielsweise mit
Pumpintervallpausen mit einer Länge von etwa 3 Sekun-
den, sorgt die Strömungsdrossel 70 dafür, dass in der-
artigen Pumpintervallpausen der Druck in der Druckflüs-
sigkeitskammer 56 nicht so weit abfallen kann, dass die
Vorspannanordnung 60 die zugeordnete Abstreifeinheit
aus ihrer Aktivstellung heraus verstellen kann. Beispiels-
weise kann die Strömungsdrossel 70 dabei derart ein-
gestellt sein, dass sie ein das Verstellen in Richtung zur
Inaktivstellung zulassendes Abfallen des Drucks in der
Druckflüssigkeitskammer 56 nach einer Zeit von etwa 10
Sekunden nach Beendigung des Betriebs der Beriese-
lungspumpe 44 zulässt. Somit ist auch bei derartigem
intermittierendem Betrieb gewährleistet, dass durch den
in der Druckflüssigkeitskammer 56 auch in Pumpinter-
vallpausen vorherrschenden Druck der Berieselungs-
flüssigkeit eine zugeordnete Abstreifeinheit zuverlässig
in der Aktivstellung gehalten wird.
[0029] Die Fig. 4 zeigt eine Ausgestaltung eines Be-
rieselungsflüssigkeits-Zuführsystems 42, bei welchem,
anders als bei der Ausgestaltung der Fig. 3, kein passives
Berieselungsflüssigkeitsventil 62, sondern ein zwischen
zwei Ventilstellungen aktiv umschaltbares Berieselungs-
flüssigkeitsventil 50 eingesetzt wird. Auch das in der Aus-
gestaltungsform der Fig. 4 dargestellte Berieselungsven-
til 50 stellt die beiden Strömungswege 62, 66 bereit, wo-
bei im ersten Strömungsweg 62 das Rückschlagventil 64
vorgesehen ist und im zweiten Strömungsweg 66 der
Entleer-Strömungskanal 68, jedoch ohne Strömungs-
drossel vorgesehen ist. Das Berieselungsflüssigkeits-
ventil 50 kann beispielsweise in seine in Fig. 4 darge-
stellte erste Ventilstellung vorgespannt sein, in welcher
eine Verbindung zwischen dem Berieselungsflüssig-
keitsauslass 72 der Berieselungspumpe 44 und der
Druckflüssigkeitskammer 56 der Druckflüssigkeit-Kol-
ben/Zylinder-Einheit 54 über das Rückschlagventil 64
besteht. Durch Aktivierung des Berieselungsflüssigkeits-
ventils 50 beispielsweise vermittels der auch die Berie-
selungspumpe 44 ansteuernden Ansteuereinheit 47 wird
dieses z.B. als Magnetventil ausgebildete Berieselungs-
ventil 50 in seine zweite Ventilstellung gebracht, in wel-
cher die Druckflüssigkeitskammer 56 über den Entleer-
Strömungskanal 68 zur Berieselungsflüssigkeitsleitung
46 und somit zur Berieselungsanordnung 20 offen ist.
[0030] Während des Berieselungsbetriebs, also bei
aktivierter Berieselungspumpe 44, ist das Berieselungs-
flüssigkeitsventil 50 in seine erste Ventilstellung vorge-
spannt, so dass einerseits Berieselungsflüssigkeit zur
Berieselungsanordnung 20 gefördert wird, andererseits
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durch Fördern von Berieselungsflüssigkeit in die Druck-
flüssigkeitskammer 56 die zugeordnete Abstreiferanord-
nung aktiviert und ein oder mehrere Abstreiferorgane
derselben in die Aktivstellung gebracht werden. Bei Be-
endigung des Berieselungsbetriebs, also bei Deaktivie-
rung der Berieselungspumpe 44, wird das Berieselungs-
flüssigkeitsventil 50 angesteuert bzw. bestromt und so-
mit dieses in seine zweite Ventilstellung gebracht, in wel-
cher die in der Druckflüssigkeitskammer 56 unter Druck
stehende Berieselungsflüssigkeit über dem Entleer-
Strömungskanal 68 zur Berieselungsanordnung 20 oder
ggf. in den Flüssigkeitstank 78 abgegeben werden kann,
um auf diese Art und Weise ein Verstellen der Abstrei-
feranordnung in die Inaktivstellung zuzulassen. Nach ei-
ner beispielsweise vorgegebenen Zeitdauer kann dieses
Bestromen des Berieselungsflüssigkeitsventils 50 wie-
der beendet werden, so dass wieder die erste Ventilstel-
lung eingenommen wird.
[0031] Ein Vorteil dieser Ausgestaltungsform ist, dass
eine beispielsweise vorübergehende Aktivierung der Be-
rieselungspumpe 44 die Abstreiferanordnung 22 in ihre
Aktivstellung bringen kann und aufgrund der Wirkung des
Rückschlagventils 64 diese auch in der Aktivstellung ver-
bleibt, selbst wenn nachfolgend der Betrieb der Beriese-
lungspumpe 44 eingestellt wird oder diese mit vergleichs-
weise langen Pumpintervallpausen betrieben wird, um
beispielsweise eine vergleichsweise geringe Menge der
Berieselungsflüssigkeit auf die Außenumfangsfläche der
zugeordneten Verdichterwalze aufbringen zu können
oder ggf. bei weiterhin aktiver Abstreiferanordnung 22
die Berieselungsanordnung 20 zu deaktivieren. Ein der-
artiger Betriebszustand kann beispielsweise dann ein-
genommen werden, wenn der Bodenverdichter 10 zu-
sätzlich auch genutzt werden soll, Split zu streuen und
in den Asphalt einzuarbeiten. In diesem Zustand wird im
Allgemeinen bei aktivierter Abstreiferanordnung die Be-
rieselungsanordnung deaktiviert. Wie bereits ausge-
führt, kann dieser Zustand dadurch herbeigeführt wer-
den, dann zum Aufbau eines ausreichenden Drucks in
der Druckflüssigkeitskammer 56 die Berieselungspumpe
44 kurz aktiviert wird und nachfolgend bei in der ersten
Ventilstellung gehaltenem Berieselungsflüssigkeitsven-
til wieder deaktiviert wird.
[0032] Die Fig. 5 zeigt eine Ausgestaltung eines Be-
rieselungsflüssigkeits-Zuführsystems 42, bei welchem
die Berieselungspumpe 44 Berieselungsflüssigkeit über
ein in der Berieselungsflüssigkeitsleitung 46 angeordne-
tes Berieselungseinheitsventil 74 zur Berieselungsan-
ordnung 20 bzw. einer oder mehreren Berieselungsein-
heiten 24, 26 derselben fördert. Das Berieselungsein-
heitsventil 74 kann zwischen einer in Fig. 5 dargestellten
Unterbrechungsstellung, in welcher eine Zufuhr von Be-
rieselungsflüssigkeit zur Berieselungsanordnung 20 un-
terbunden ist, und einer Verbindungsstellung umge-
schaltet werden, in welcher eine Berieselungsflüssig-
keitsZuführverbindung zwischen der Berieselungspum-
pe 44 und der Berieselungsanordnung 20 besteht. Eben-
so wie die Berieselungspumpe 44 kann das Beriese-

lungseinheitsventil 74 unter der Ansteuerung der Ansteu-
ereinheit 47 stehen.
[0033] Die Druckflüssigkeit-Kolben/Zylinder-Einheit
54 steht über die Abzweigleitung 48 in permanenter Ver-
bindung mit dem Berieselungsflüssigkeitsauslass 72 der
Berieselungspumpe 44. Ferner steht die Druckflüssig-
keitskammer 56 der Druckflüssigkeit-Kolben/Zylinder-
Einheit 54 in Verbindung mit einem Druckflüssigkeits-
speicher 75 und einem Druckbegrenzungsventil 76.
[0034] Bei aktivierter Berieselungspumpe 44 wird in
der Abzweigleitung 48 und damit auch der Druckflüssig-
keitskammer 56 ein derart hoher Druck der Berieselungs-
flüssigkeit aufgebaut, dass die Abstreiferanordnung 22
bzw. die Abstreifeinheit 34 derselben in die Aktivstellung
gebracht wird. Um insbesondere dann, wenn das Berie-
selungseinheitsventil 74 in seiner in Fig. 4 dargestellten
Unterbrechungsstellung ist und keine Berieselungsflüs-
sigkeit zur Berieselungsanordnung 20 abgegeben wird,
ein übermäßiges Ansteigen des Drucks der Beriese-
lungsflüssigkeit und damit eine übermäßige Belastung
der Berieselungspumpe 44 zu vermeiden, kann einer-
seits der Druckflüssigkeitsspeicher 75 geladen werden,
und andererseits bei Erreichen eines vorbestimmten
Schwellendrucks das Druckbegrenzungsventil 76 öffnen
und die Abgabe von Berieselungsflüssigkeit in Richtung
zum Flüssigkeitstank 78 zuzulassen.
[0035] Wird die Berieselungspumpe 44 intermittierend
betrieben, um aufgrund des in diesem Betrieb eingestell-
ten Tastverhältnisses auch die Menge der geförderten
Berieselungsflüssigkeit einstellen zu können, gewähr-
leistet der Druckflüssigkeitsspeicher 75, welcher bei-
spielsweise als Membranspeicher ausgebildet sein
kann, dass im Bereich der Druckflüssigkeitskammer 56
ein ausreichend hoher Flüssigkeitsdruck beibehalten
werden kann, welcher gewährleistet, dass die Abstreife-
ranordnung 22 zuverlässig in ihrer Aktivstellung ver-
bleibt.
[0036] Die Fig. 6 zeigt eine Weiterbildung eines erfin-
dungsgemäß aufgebauten Berieselungsflüssigkeits-Zu-
führsystems 42, bei welchem vermittels der Beriese-
lungspumpe 44 Flüssigkeit bzw. Berieselungsflüssigkeit
einerseits in Richtung zu einer Berieselungsanordnung
20 und andererseits in Richtung zu einer Abstreiferan-
ordnung 22 gefördert werden kann. Dieser Systembe-
reich des Berieselungsflüssigkeits-Zuführsystems 42
kann so wie vorangehend mit Bezug auf die Fig. 3 bis 5
beschrieben aufgebaut sein.
[0037] Das Berieselungsflüssigkeits-Zuführsystem 42
der Fig. 6 umfasst neben dem vorangehend bereits er-
wähnten und beispielsweise in Fig. 5 dargestellten Flüs-
sigkeitstank 78 einen weiteren Flüssigkeitstank 80. Ein
Flüssigkeitstank-Umschaltventil 82 steht unter der An-
steuerung der Ansteuereinheit 47 und kann zwischen ei-
ner Ventilstellung, in welcher die Berieselungspumpe 44
in Verbindung mit dem Flüssigkeitstank 78 ist, und einer
Ventilstellung, in welcher die Berieselungspumpe 44 in
Verbindung mit dem weiteren Flüssigkeitstank 80 ist, um-
geschaltet werden.
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[0038] Die beiden Flüssigkeitstanks 78, 80 können mit
unterschiedlichen Flüssigkeiten befüllt sein. So kann bei-
spielsweise der zum Berieseln im Allgemeinen benutzte
Flüssigkeitstank 78 mit Wasser oder einem Gemisch aus
Wasser und einem Zusatzstoff gefüllt sein, während im
Flüssigkeitstank 80 ein Frostschutzmittel enthalten sein
kann. Für den Berieselungsbetrieb wird das Flüssig-
keitstank-Umschaltventil 82 so eingestellt, dass die Be-
rieselungspumpe 44 Berieselungsflüssigkeit, also bei-
spielsweise Wasser, aus dem Flüssigkeitstank 78 för-
dert. Dieser Zustand kann einem nicht erregten Grund-
zustand entsprechen, in welchen das Flüssigkeitstank-
Umschaltventil 82 vorgespannt sein kann. Wird ein mit
einem derartigen Berieselungsflüssigkeits-Zuführsys-
tem 42 ausgestatteter Bodenverdichter 10 bei ver-
gleichsweise niedrigen Außentemperaturen abgestellt,
beispielsweise bei Temperaturen unter +3°C, kann das
Flüssigkeitstank-Umschaltventil 82 durch Erregen bzw.
Bestromen in seine in Fig. 6 dargestellte, die Beriese-
lungspumpe 44 in Verbindung mit dem weiteren Flüssig-
keitstank 80 bringende Ventilstellung gebracht werden,
so dass Frostschutzmittel in die verschiedenen Leitun-
gen gepumpt werden kann und somit ein Einfrieren ver-
hindert werden kann. Auch ist es möglich, in diesen bei-
den Flüssigkeitstanks 78, 80 für den Berieselungsbetrieb
einsetzbare, unterschiedliche Berieselungsflüssigkeiten
aufzunehmen. So kann beispielsweise in einem dieser
beiden Flüssigkeitstanks 78, 80 reines Wasser als Be-
rieselungsflüssigkeit gespeichert werden, während im
anderen Flüssigkeitstank 80 bzw. 78 dann ein Zusatz-
stoff oder ein Gemisch aus Wasser und einem Zusatz-
stoff gespeichert werden kann, so dass beispielsweise
auch abhängig von dem zu verdichtenden Material oder
den Umgebungstemperaturen auf verschiedene Berie-
selungsflüssigkeiten zugegriffen werden kann. Zum Be-
reitstellen eines Gemisches aus zwei in den Flüssig-
keitstank 78, 80 gespeicherten Flüssigkeiten kann bei-
spielsweise das Flüssigkeitstank-Umschaltventil 82 ge-
taktet betrieben werden, so dass phasenweise Flüssig-
keit aus dem Flüssigkeitstank 78 und phasenweise Flüs-
sigkeit aus dem Flüssigkeitstank 80 entnommen wird und
diese beiden Flüssigkeiten sich im Strömungsweg zu der
Berieselungsanordnung 20 oder/und auf der Oberfläche
der zu berieselnden Verdichterwalze mischen. Grund-
sätzlich könnte das Flüssigkeitstank-Umschaltventil 82
eine weitere Schaltstellung aufweisen, in welcher eine
Verbindung zwischen der Berieselungspumpe 44 und
beiden Flüssigkeitstanks 78, 80 hergestellt ist.
[0039] Die Information über die vorherrschenden Um-
gebungstemperaturen kann beispielsweise durch einen
am Bodenverdichter vorgesehenen Temperatursensor
84 geliefert werden, der ein entsprechendes Tempera-
tursignal in die Ansteuereinheit 47 eingibt, so dass diese
unter Berücksichtigung dieses Temperatursignals das
Flüssigkeitstank-Umschaltventil ansteuern kann.
[0040] Es ist abschließend darauf hinzuweisen, dass,
ohne von den Prinzipien der vorliegenden Erfindung, ein
erfindungsgemäß aufgebauter Bodenverdichter in ver-

schiedener Weise variiert werden kann. So können bei-
spielsweise in Zuordnung zu einer einzigen Abstreifein-
heit mehrere Druckflüssigkeit-Kolben/-Zylinder-Einhei-
ten vorgesehen sein, um diese mit größerer Kraft in der
Aktivstellung zu halten. Es können mehrere Beriese-
lungspumpen parallel zueinander vorgesehen sein, um
eine größere Menge an Berieselungsflüssigkeit fördern
zu können bzw. um durch wahlweises aktivieren ver-
schiedener Anzahlen an Berieselungspumpen die Men-
ge der geförderten Berieselungsflüssigkeit einstellen zu
können. Beispielsweise könnte in Zuordnung zu jeder
der in Fig. 2 dargestellten Berieselungseinheiten 24, 26
der Berieselungsanordnung 20 jeweils eine Beriese-
lungspumpe 44 vorgesehen sein, welche dann auch pa-
rallel betrieben werden können und welche beide dazu
ausgebildet sein können, Berieselungsflüssigkeit zu ei-
ner oder mehreren Druckfluid-Kolben/Zylinder-Einheiten
zu fördern.
[0041] Die vorliegende Erfindung kann Anwendung
finden in Verbindung mit einer oder mehreren Verdich-
terwalzen, die mit einem Stahlmantel ausgebildet sind
und in Richtung der Walzendrehachse durchlaufend
oder gegebenenfalls auch geteilt ausgebildet sein kön-
nen, wie dies in Fig. 1 anhand der Verdichterwalze 16
veranschaulicht ist. Auch in Verbindung mit Verdichter-
walzen die als Gummiräder bzw. mehrere in Richtung
der Walzendrehachse nebeneinander liegende Gummi-
räder ausgebildet sind, wie dies in Fig. 1 anhand der Ver-
dichterwalze 14 veranschaulicht ist, kann die vorliegende
Erfindung Anwendung finden.

Patentansprüche

1. Bodenverdichter, umfassend:

- wenigstens eine um eine Walzendrehachse
drehbare Verdichterwalze (14, 16),
- eine Abstreiferanordnung (22) in Zuordnung
zu wenigstens einer Verdichterwalze (14, 16),
wobei die Abstreiferanordnung (22) wenigstens
eine zwischen einer Aktivstellung zum Abstrei-
fen von an der Verdichterwalze (14, 16) anhaf-
tendem Material und einer Inaktivstellung ver-
stellbare Abstreifeinheit (34) umfasst, wobei der
Abstreifeinheit (34) eine Aktuatoranordnung
(52) zum Verstellen zwischen der Aktivstellung
und der Inaktivstellung zugeordnet ist, wobei die
Aktuatoranordnung (52) wenigstens eine
Druckflüssigkeit-Kolben/Zylinder-Einheit (54)
umfasst,
- eine Berieselungsanordnung (20) in Zuord-
nung zu wenigstens einer Verdichterwalze (14,
16), wobei die Berieselungsanordnung (20) we-
nigstens eine Berieselungseinheit (24, 26) zum
Abgeben von Berieselungsflüssigkeit auf eine
Außenumfangsfläche der Verdichterwalze (14,
16) und wenigstens eine Berieselungspumpe
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(44) zum Fördern von Berieselungsflüssigkeit
zu der wenigstens einen Berieselungseinheit
(24, 26) umfasst,

dadurch gekennzeichnet, dass eine Druckflüssig-
keitskammer (56) der wenigstens einen Druckflüs-
sigkeit-Kolben/Zylinder-Einheit (54) von wenigstens
einer Berieselungspumpe (44) geförderte Beriese-
lungsflüssigkeit zum Verstellen der wenigstens ei-
nen Abstreifeinheit (34) empfängt.

2. Bodenverdichter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckflüssig-
keitskammer (56) über ein Berieselungsflüssigkeits-
ventil (50) in Verbindung mit einem Berieselungs-
flüssigkeitsauslass (72) der wenigstens einen Berie-
selungspumpe (44) steht.

3. Bodenverdichter nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Berieselungs-
flüssigkeitsventil (50) ein eine Berieselungsflüssig-
keitsströmung nur von der wenigstens einen Berie-
selungspumpe (44) zu der Druckflüssigkeitskammer
(56) zulassendes Rückschlagventil (64) umfasst.

4. Bodenverdichter nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Berieselungs-
flüssigkeitsventil (50) einen Entleer-Strömungska-
nal (68) umfasst.

5. Bodenverdichter nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Entleer-Strö-
mungskanal (68) eine Strömungsdrossel (70) um-
fasst, oder/und dass der Entleer-Strömungskanal
(68) eine Verbindung zwischen der Druckflüssig-
keitskammer (56) und wenigstens einer Beriese-
lungseinheit (24, 26) oder einem Flüssigkeitstank
(78) herstellt.

6. Bodenverdichter nach Anspruch 3 und Anspruch 4
oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Beriese-
lungsflüssigkeitsventil (50) ein das Rückschlagventil
(64) umfassender erster Strömungsweg (62) und ein
den Entleer-Strömungskanal (68) umfassender
zweiter Strömungsweg (66) zueinander parallel vor-
gesehen sind.

7. Bodenverdichter nach Anspruch 3 und Anspruch 4
oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Berieselungs-
flüssigkeitsventil (50) zwischen einer der Aktivstel-
lung der wenigstens einen Abstreifeinheit (34) zuge-
ordneten ersten Ventilstellung und einer der Inaktiv-
stellung der wenigstens einen Abstreifeinheit (34)
zugeordneten zweiten Ventilstellung verstellbar ist,
wobei bei in die erste Ventilstellung gestelltem Be-
rieselungsflüssigkeitsventil (50) die Druckflüssig-

keitskammer (54) über das Rückschlagventil (64) in
Verbindung mit der wenigstens einen Berieselungs-
pumpe (44) ist und bei in die zweite Ventilstellung
gestelltem Berieselungsflüssigkeitsventil (50) die
Druckflüssigkeitskammer (56) über den Entleer-
Strömungskanal (68) in Verbindung mit wenigstens
einer Berieselungseinheit (24, 26) oder einem Flüs-
sigkeitstank (78) ist.

8. Bodenverdichter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Berieselungseinheit (24, 26) über ein Berieselungs-
einheitsventil (74) in und außer Berieselungsflüssig-
keitszuführverbindung mit wenigstens einer Berie-
selungspumpe (44) bringbar ist.

9. Bodenverdichter nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckflüssig-
keitskammer (56) in permanenter Verbindung mit
der wenigstens einen Berieselungspumpe (44) ist
und über das Berieselungseinheitsventil (74) in und
außer Berieselungsflüssigkeitszuführverbindung
mit der wenigstens einen Berieselungseinheit (24,
26) bringbar ist.

10. Bodenverdichter nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckflüssig-
keitskammer (56) in Verbindung mit einem Druck-
flüssigkeitsspeicher (75) oder/und einem Druckbe-
grenzungsventil (76) ist.

11. Bodenverdichter nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Druckflüssigkeit-Kolben/Zylinder-Einheit (54) in eine
der Inaktivstellung entsprechende erste Betriebs-
stellung vorgespannt ist und durch Zufuhr von Be-
rieselungsflüssigkeit in eine der Aktivstellung ent-
sprechende zweite Betriebsstellung bringbar ist.

12. Bodenverdichter nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Berieselungs-
anordnung (20) einen ersten Flüssigkeitstank (78)
und einen zweiten Flüssigkeitstank (80) und ein
Flüssigkeitstank-Umschaltventil (82) umfasst, wobei
durch Umschalten des Flüssigkeitstank-Umschalt-
ventils Flüssigkeit wahlweise aus dem ersten Flüs-
sigkeitstank oder dem zweiten Flüssigkeitstank
durch die wenigstens eine Berieselungspumpe för-
derbar ist.

13. Bodenverdichter nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass dem Flüssig-
keitstank-Umschaltventil (82) eine Ansteuereinheit
(47) zugeordnet ist, wobei die Ansteuereinheit (47)
dazu ausgebildet ist, das Flüssigkeitstank-Um-
schaltventil (82) in Abhängigkeit von einer Umge-
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bungstemperatur umzuschalten.

Claims

1. Soil compactor comprising:

- at least one compactor roller (14, 16) rotatable
about a roller rotation axis,
- a scraper assembly (22) in association with at
least one compactor roller (14, 16), said scraper
assembly (22) comprising at least one scraper
unit (34) adjustable between an active position
for scraping off material adhering to said com-
pactor roller (14, 16) and an inactive position,
an actuator assembly (52) being associated to
said scraper unit (34) for adjustment between
said active position and said inactive position,
said actuator assembly (52) comprising at least
one pressurised fluid piston/cylinder unit (54),
- a sprinkler assembly (20) in association with
at least one compactor roller (14, 16), said sprin-
kler assembly (20) comprising at least one sprin-
kler unit (24, 26) for dispensing sprinkler fluid
onto an outer circumferential surface of said
compactor roller (14, 16) and at least one sprin-
kler pump (44) for conveying sprinkler fluid to
said at least one sprinkler unit (24, 26),

characterised in that a pressurised fluid chamber
(56) of the at least one pressurised fluid piston/cyl-
inder unit (54) receives sprinkler fluid conveyed by
the at least one sprinkler pump (44) for adjusting the
at least one scraper unit (34).

2. Soil compactor according to claim 1,
characterised in that the pressurised fluid chamber
(56) is in communication with a sprinkler fluid outlet
(72) of the at least one sprinkler pump (44) via a
sprinkler fluid valve (50).

3. Soil compactor according to claim 2,
characterised in that the sprinkler fluid valve (50)
comprises a return valve (64) permitting sprinkler flu-
id flow only from the at least one sprinkler pump (44)
to the pressurised fluid chamber (56).

4. Soil compactor according to claim 2 or 3,
characterised in that the sprinkler fluid valve (50)
comprises a drain flow channel (68).

5. Soil compactor according to claim 4,
characterised in that the drain flow channel (68)
comprises a flow restrictor (70), and/or that the drain
flow channel (68) establishes a connection between
the pressurised fluid chamber (56) and at least one
sprinkler unit (24, 26) or a fluid reservoir (78).

6. Soil compactor according to claim 3 and claim 4 or 5,
characterised in that in the sprinkler fluid valve (50)
a first flow path (62) comprising the return valve (64)
and a second flow path (66) comprising the drain
flow channel (68) are provided in parallel to each
other.

7. Soil compactor according to claim 3 and claim 4 or 5,
characterised in that the sprinkler fluid valve (50)
is adjustable between a first valve position associat-
ed with the active position of the at least one scraper
unit (34) and a second valve position associated with
the inactive position of the at least one scraper unit
(34), wherein, when the sprinkler fluid valve (50) is
set in the first valve position, the pressurised fluid
chamber (54) is in communication with the at least
one sprinkling pump (44) via the return valve (64)
and, when the sprinkler fluid valve (50) is set in the
second valve position, the pressurised fluid chamber
(56) is in communication with at least one sprinkling
unit (24, 26) or a fluid reservoir (78) via the drain flow
channel (68).

8. Soil compactor according to claim 1,
characterised in that at least one sprinkler unit (24,
26) can be brought into and out of sprinkling fluid
supply connection with at least one sprinkler pump
(44) via a sprinkler unit valve (74).

9. Soil compactor according to claim 8,
characterised in that the pressurised fluid chamber
(56) is in permanent communication with the at least
one sprinkler pump (44) and is movable into and out
of sprinkler fluid supply communication with the at
least one sprinkler unit (24, 26) via the sprinkler unit
valve (74).

10. Soil compactor according to claim 9,
characterised in that the pressurised fluid chamber
(56) is in communication with a pressurised fluid ac-
cumulator (75) and/or a pressure relief valve (76).

11. Soil compactor according to one of the preceding
claims,
characterised in that at least one pressurised fluid
piston/cylinder unit (54) is biased into a first operating
position corresponding to the inactive position and
can be brought into a second operating position cor-
responding to the active position by the supply of
sprinkling fluid.

12. Soil compactor according to any one of the preceding
claims,
characterised in that the sprinkler assembly (20)
comprises a first fluid reservoir (78) and a second
fluid reservoir (80) and a fluid reservoir switching
valve (82), wherein fluid is selectively deliverable
from the first fluid reservoir or the second fluid res-
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ervoir by the at least one sprinkler pump by switching
the fluid reservoir switching valve.

13. Soil compactor according to claim 12,
characterised in that a control unit (47) is associ-
ated with the fluid reservoir switching valve (82),
wherein the control unit (47) is configured to switch
the fluid reservoir switching valve (82) depending on
an ambient temperature.

Revendications

1. Compacteur de sol, comprenant :

- au moins un rouleau de compactage (14, 16)
pouvant tourner autour d’un axe de rotation de
rouleau,
- un agencement de raclage (22) associé à au
moins un rouleau de compactage (14, 16),
l’agencement de raclage (22) comprenant au
moins une unité de raclage (34) pouvant être
ajustée entre une position active pour racler le
matériau adhérant au rouleau de compactage
(14, 16) et une position inactive, un agencement
d’actionneur (52) étant associé à l’unité de ra-
clage (34) pour l’ajustement entre la position ac-
tive et la position inactive, l’agencement d’ac-
tionneur (52) comprenant au moins une unité
piston/cylindre de liquide sous pression (54),
- un agencement d’arrosage (20) associé à au
moins un rouleau de compactage (14, 16),
l’agencement d’arrosage (20) comprenant au
moins une unité d’arrosage (24, 26) pour distri-
buer du liquide d’arrosage sur une surface pé-
riphérique extérieure du rouleau de compactage
(14, 16) et au moins une pompe d’arrosage (44)
pour refouler du liquide d’arrosage vers ladite
au moins une unité d’arrosage (24, 26),

caractérisé en ce qu’une chambre de liquide sous
pression (56) de ladite au moins une unité piston/cy-
lindre de liquide sous pression (54) reçoit du liquide
d’arrosage fourni par au moins une pompe d’arrosa-
ge (44) pour ajuster ladite au moins une unité de
raclage (34).

2. Compacteur de sol selon la revendication 1,
caractérisé en ce que la chambre de liquide sous
pression (56) est en communication avec une sortie
de liquide d’arrosage (72) de ladite au moins une
pompe d’arrosage (44) par l’intermédiaire d’une sou-
pape de liquide d’arrosage (50).

3. Compacteur de sol selon la revendication 2,
caractérisé en ce que la soupape de liquide d’ar-
rosage (50) comprend une soupape anti-retour (64)
permettant un écoulement de liquide d’arrosage uni-

quement de ladite au moins une pompe d’arrosage
(44) vers la chambre de liquide sous pression (56).

4. Compacteur de sol selon la revendication 2 ou 3,
caractérisé en ce que la soupape de liquide d’ar-
rosage (50) comprend un canal d’écoulement de vi-
dange (68).

5. Compacteur de sol selon la revendication 4,
caractérisé en ce que le canal d’écoulement de vi-
dange (68) comprend un étranglement d’écoule-
ment (70), ou/et en ce que le canal d’écoulement
de vidange (68) établit une communication entre la
chambre de liquide sous pression (56) et au moins
une unité d’arrosage (24, 26) ou un réservoir de li-
quide (78).

6. Compacteur de sol selon la revendication 3 et la re-
vendication 4 ou 5,
caractérisé en ce que, dans la soupape de liquide
d’arrosage (50), un premier trajet d’écoulement (62)
comprenant la soupape anti-retour (64) et un deuxiè-
me trajet d’écoulement (66) comprenant le canal
d’écoulement de vidange (68) sont prévus en paral-
lèle l’un par rapport à l’autre.

7. Compacteur de sol selon la revendication 3 et la re-
vendication 4 ou 5,
caractérisé en ce que la soupape de liquide d’ar-
rosage (50) est réglable entre une première position
de soupape associée à la position active de ladite
au moins une unité de raclage (34) et une deuxième
position de soupape associée à la position inactive
de ladite au moins une unité de raclage (34), dans
lequel, lorsque la soupape de liquide d’arrosage (50)
est placée dans la première position de soupape, la
chambre de liquide sous pression (54) est en com-
munication avec ladite au moins une pompe d’arro-
sage (44) par l’intermédiaire de la soupape anti-re-
tour (64) et lorsque la soupape de liquide d’arrosage
(50) est placée dans la deuxième position de sou-
pape, la chambre de liquide sous pression (56) est
en communication avec au moins une unité d’arro-
sage (24, 26) ou un réservoir de liquide (78) par l’in-
termédiaire du canal d’écoulement de vidange (68).

8. Compacteur de sol selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu’au moins une unité d’arrosage
(24, 26) peut être mise en communication d’alimen-
tation en liquide d’arrosage avec au moins une pom-
pe d’arrosage (44) par l’intermédiaire d’une soupape
d’unité d’arrosage (74) et hors de celle-ci.

9. Compacteur de sol selon la revendication 8,
caractérisé en ce que la chambre de liquide sous
pression (56) est en communication permanente
avec ladite au moins une pompe d’arrosage (44) et
peut être mise en communication d’alimentation en
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liquide d’arrosage avec ladite au moins une unité
d’arrosage (24, 26) et hors de celle-ci par l’intermé-
diaire de la soupape d’unité d’arrosage (74).

10. Compacteur de sol selon la revendication 9,
caractérisé en ce que la chambre de liquide sous
pression (56) est en communication avec un réser-
voir de liquide sous pression (75) ou/et une soupape
de limitation de pression (76).

11. Compacteur de sol selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce qu’au moins une unité piston/cy-
lindre à liquide sous pression (54) est précontrainte
dans une première division de fonctionnement cor-
respondant à la position inactive et peut être amenée
dans une deuxième position de fonctionnement cor-
respondant à la division active par l’apport de liquide
d’arrosage.

12. Compacteur de sol selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé en ce que l’agencement d’arrosage
(20) comprend un premier réservoir de liquide (78)
et un deuxième réservoir de liquide (80) et une sou-
pape de commutation de réservoir de liquide (82),
dans lequel, par commutation de la soupape de com-
mutation de réservoir de liquide, du liquide peut être
refoulé au choix du premier réservoir de liquide ou
du deuxième réservoir de liquide par ladite au moins
une pompe d’arrosage.

13. Compacteur de sol selon la revendication 12,
caractérisé en ce qu’une unité de commande (47)
est associée à la soupape de commutation de réser-
voir de liquide (82), l’unité de commande (47) étant
adaptée pour commuter la soupape de commutation
de réservoir de liquide (82) en fonction d’une tem-
pérature ambiante.
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